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Am Charfreitag gelangt nur die Morgen⸗ 
nummer unſerer Zeitung zur Ausgabe; am Son: 
abend nur die Mittagsnummer. Die Sonntags⸗ 
Morgennummer wird bereits Sonnabend Abends 
von 8 Uhr ab ausgegeben, weil am erſten Feier⸗ 
tage die Ausgabeſtellen geſchloſſen ſind. Inſerate 
für dieſe Nummer werden bis Sonnabend 
Nachmittags 2 Uhr angenommen. 

Die erſte Nummer unſerer Zeitung nach dem 
Feſte erſcheint Dienſtag, den 27. März, Mittags 
12 Uhr. 


Ole ner Zeitung“ erſcheint 
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Poliliſche Meberſicht. 


Zu der Meldung, daß dem Kriegsminiſter Bronſart 
v. Schellendorff der Schwarze Adlerorden verliehen 
worden iſt, theilt die „N. A. Ztg.“ mit, daß die Ueber⸗ 
reichung des Ordens in beſonders gnädiger und huldvoller 
Weiſe erfolgte. Der Kriegsminiſter hatte ſich bereits am 
vorigen Donnerſtag bei dem gewöhnlichen Immediatvortrag 
beim Kaiſer vor deſſen Abreiſe nach Abbazia verabſchiedet, da 
fuhr am Freitag Nachmittag der Kaiſer ganz unerwartet im 
Kriegsminiſterium vor, um dem Kriegsminiſter noch perſönlich 
die hohe Auszeichnung mit dem Ausdruck ſeiner Anerkennung 
zu übergeben. 


Eine Beilage zum „Weſtnik Finanſſow“, des amtlichen 
Organs des ruſſiſchen Finanzminiſters Witte, hat am Montag 
eine längere Darlegung der Vorgeſchichte des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handels vertrags und feines Inhalts 
gegeben, von welchem erſt die eine Hälfte im „Journal de 
St. Petersbourg“ mitgetheilt wird. In der Einleitung wird 
darauf hingewieſen, daß die leitenden Geſichtspunkte bisher 
durch leidenſchaftliche Behandlung von Seiten einzelner 
Intereſſentenkreiſe verdunkelt worden ſeien, daß aber jetzt die 
Zeit zu einer minder ſubjektiven Betrachtung gekommen ſei. 
Nach eingehenderen Bemerkungen über die Entwickelung der 
ruſſiſchen Zollpolitik im Zuſammenhang mit der Zollpolitik 
des übrigen Europas hebt der Aufſatz hervor, daß Rußland 
durch den Vertrag die Stellung der meiſtbegünſtigten Nation 
erlangt habe, und zwar gegen Zugeſtändniſſe, welche zweifellos 
für Deutſchland vortheilhaft ſeien, ohne doch zugleich den 
eigenſten Intereſſen Rußlands zu widerſprechen. Der ruſſiſche 
Zolltarif habe durchaus den ſchutzzöllneriſchen Charakter be⸗ 
wahrt und zwar hinſichtlich aller Zweige der nationalen Arbeit, 
voran der Landwirthſchaft. Deutſchland habe verſchiedene 
Forderungen, die es zu Gunſten ſeiner Induſtrie erhoben habe, 
herabgeſetzt und zwar bis zu einem Punkte, wo beide Theile 
ſich verſtändigen konnten. Die künſtliche Steigerung der Korn⸗ 
produktion in Deutſchland durch die früheren hohen Schutz⸗ 
zölle habe eine Ueberproduktion und einen Preisſturz herbei⸗ 
geführt, welcher auch auf dem Weltmarkt ſich geltend gemacht 
habe. In Folge deſſen ſei auch der Preis des ruſſiſchen 
Getreides geſunken. Der Differentialzoll habe das ruſſiſche 
Getreide in eine noch günſtigere Lage gebracht, denn wenn 
auch nur ein Fünftel der ruſſiſchen Produktion für den deut⸗ 
ſchen Import in Betracht komme, ſo habe doch auch der Preis 
der übrigen vier Fünftel gelitten. Ein ſehr wichtiger Vortheil 
ſei die Geltung des Vertrages für zehn Jahre, um ſo mehr, 
da Frankreich und Italien ihre Kornzölle erhöht haben. Die⸗ 
ſelbe Vertragsdauer komme auch andern für Rußland wichtigen 
Exportwaaren, vor allem dem ruſſiſchen Petroleum zu Gut. Von 
letzterem habe Rußland bisher nicht ganz 3 Millionen Pud auf 
43 Millionen Pud des deutſchen Geſammtverbrauchs geliefert. 


Hioöchſt lehrreich für die ganze Taktik der Tivolikon⸗ 
ſervativen iſt die Art, wie die „Kreuzztg.“ ſich mit 
dem Prozeß Plack⸗Schweinhagen beſchäftigt. Sie 
findet es unerhört, daß die „liberale und Judenpreſſe“ die 
beiden Verleumder den Konſervativen an die Rockſchöße hängt 
und zwar nur wegen des „zufälligen Umſtandes“, ſo ſteht 
wörtlich zu Iden, daß die Angriffe der Verurthellten in anti⸗ 
ſemitiſchen Verſammlungen vorgekommen ſind. Die „Kreuzztg.“ 
glaubt alſo vergeſſen machen zu können, daß der eigentliche 
Vater dieſer Angriffe, Ahlwardt, deſſen die Anklage noch 
harrt, überhaupt nur mit Hilfe der Konſervativen und zwar 
konſervativen Landräthe in den Reichstag gelangt iſt und dort 
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ſind, und daß auf Tivoli und im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe ſie ſich als Wahlmacher Ahlwardts bekannt 
und ſich der Pathenſchaft dieſes würdigen Volks⸗ 
vertreters gerühmt haben. Die „Kreuzzeitung“ hat 
aber auch entdeckt, weswegen das, was ſie die liberale und 
Judenpreſſe nennt, die Plack und Schweinhagen in urſächlichen 
Zuſammenhang mit den Konſervativen bringt. Sie thun das 
aus kaum mehr zu bemeiſternder Angſt vor dem Kommenden 
und aus unſagbarer Verlegenheit und zwar aus Angſt und 
Verlegenheit vor den Folgen des handelspolitiſchen 
Feldzuges, für die ſie den Konſervativen bald Rede 
ſtehen müſſen! Dieſe konſequente Fiktion, daß die Mehrheits⸗ 
parteien in tiefer Niedergeſchlagenheit und Angſt über den 
Handelsvertrag ſich befänden, verdiente kaum Beachtung; man 
könnte ſie als Wahnwitz abthun, wenn nicht Methode darin 
läge. Es iſt ein krampfhaftes Manöver, die 


Konſervativen durch Siegesgeſchrei über ihre Niederlage zu F 
täuſchen und ihnen Muth und Zuſammenhalt für die nächſte 


Zeit zu verleihen. 


Die geſetzgebenden Körperſchaften in Finnland be⸗ 
ſchäftigten ſich während der letzten Zeit mit einem Projekte, 
das die Reorganiſation der beſtehenden Preß⸗ 
beſtimmungen im Großfürſtenthume zum Gegenſtande 
hat. Die Finnländer wollen nämlich eine Preßfreiheit 
ins Leben rufen, die es ermöglichen ſoll, die Erörterung von 
ſozial⸗politiſchen Fragen von der exekutiven Gewalt des finn⸗ 
ländiſchen General⸗Gouverneurs unabhängig zu machen. Nach 
dem in Finnland jetzt herrſchenden Preßgeſetze ſteht es dem 
General⸗Gouverneur zu, finnländiſche Tagesblätter, welche der 
Centralregierung ſcharfe Oppofition machen, ohneweiters zu 
unterdrücken. Dieſe Befugniß ſoll nun abgeſchafft werden. 
Es iſt jedoch ſehr zweifelhaft, daß es den finnländiſchen 
Patrioten gelingen wird, die Zuſtimmung der Petersburger 
Regierung zu dieſer Forderung zu erlangen. Denn ſchon 
haben die anti⸗finnländiſchen „Moskowskija Wjedomoſti“ Lärm 
geſchlagen und den Verſuch Finnlands, die einheimiſche Preſſe 
Gg Eingriffen zu ſchützen, als Verrath an Rußland be, 
zeichnet. . 


Bei der Berathung des Marinebudgets im eng⸗ 
liſchen Unterhauſe erklärte der Kanzler der Schatzkammer 
Harcourt, England habe das größte Intereſſe am Frieden; 
eine große Schiffbau⸗Demonſtration ſei unerwünſcht. 
Die Flotte Englands ſei ebenſo, wie diejenige anderer 
Nationen, nicht eine aggreſſive, ſondern eine defenſiv e. Die 
Streitkraft und die Ueberlegenheit der britiſchen Flotte ſei das 
hauptſächlichſte Element zur Erhaltung des Friedens, denn 
wenn England nicht ſtark genug ſei, um allein zu ſtehen, 
könne es in europäiſche Verwickelungen hineingezogen werden; 
beſitze es jedoch eine überlegene Flotte, jo fei dies eine ebenjo 
große Bürgſchaft für ſeine Neutralität, wie der atlantiſche 
Ocean eine Gewähr für die Neutralität Amerikas biete. Es 
müſſe das Vertrauen vorhanden ſein, daß England ſtark genug 
iſt, ſeine eigenen Intereſſen zu wahren, und daß es anderer⸗ 
ſeits nicht die Abſicht hat, ſich in Angelegenheiten zu miſchen, 
die es nicht berühren. Der Parlamentsſekretär der Admira⸗ 
lität, Sir Kñay⸗Shuttleworth, ließ ſich darauf über 
das Marinebudget aus. 


Ueber den kürzlich telegraphiſch erwähnten ſerbiſch⸗ 
bulgariſchen Grenzkonflikt theilt die „Agence 
Balcanique“ Folgendes mit: Bulgariſche Bauern des Dorfes 
Naſelwozi fällten Holz im Gemeindewalde und wurden 
auf ſerbiſchem Gebiete von ſieben ſerbiſchen Zoll⸗ 
wächtern angehalten. Die Bauern beriefen ſich auf das 
Gewohnheitsrecht und die beſtehenden Vereinbarungen. Darauf 
befahl der Kommandant des ſerbiſchen Zollpoſtens die Anwen⸗ 
dung von Gewalt; die Zollwächter verfolgten die Bauern auf 
bulgariſches Gebiet, gaben Feuer und verwundeten fünf Bauern, 
darunter einen tödtlich. Durch Verſehen wurde ein Zollwächter 
von ſeinen Kameraden getödtet. Die Bauern hatten keine 
Feuerwaffen. Die ſerbiſche Regierung ſoll ſich geweigert haben, 
an der von der bulgariſchen Regierung eingeleiteten Unter⸗ 
uchung theilzunehmen. Das Reſultat dieſer Unterſuchung 
ſteht noch aus. 


— 


Deutſchland. 
UC Berlin, 21. März. [Die ruſſiſchen Werthe. 


Die Aufhebung des Lombard⸗Verbots für ruſſiſche Werthe 
wird wieder einmal angekündigt. Sanguiniker, die Ho erſt 


u. A. auch dieſe Angriffe vorgebracht hat, welche die beiden Nachrichten erfinden und dann an ſie glauben, erzählen ſogar, 
jetzt Verurtheilten in Broſchüren und Verſammlungen wieder⸗ daß der Reichskanzler die Aufhebung bereits angeordnet habe. 


holt haben, daß ferner auf denſelben Ahlwardt am berühmten Daß das falſch iſt, braucht man nicht erſt zu ſagen. 


Was 


Tivolitage von konſervativen Herren Hochs ausgebracht worden | aber die Möglichkeit eines ſpäteren Abgehens vom Lombard⸗ 
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verbot betrifft, Io wäre es ſelbſtverſtändlich voreilig, zu jagen, 


ung 


ate, bie ſechsgefpaltene eder deren Naum 
66 20 SC der legten Seite 
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Morgenausgake bis 5 Uhr Nachm, angenommen, 


daß das Verbot für alle Zukunft in Kraft bleiben wird. 


Da es ſich um eine Ausnahmemaßregel handelt, 
kann man vielmehr mit großer Wahrſcheinlichkeit an⸗ 
nehmen, daß einmal ein Tag kommen wird, wo die Regie⸗ 
rung finden wird, ſie brauche dieſe Ausnahmebeſtimmung 
nicht mehr. Wann das ſein wird, darüber läßt ſich ver⸗ 
nünftiger Weiſe heute nichts ſagen. Hiernach ſind auch Unter⸗ 
ſuchungen überflüſſig, ob die Aufhebung wirklich in der Kon⸗ 


ſo 


ſequenz des Handels vertrages liegt oder ganz unabhängig von 


` 
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dem neu geſchloſſenen Wirthſchaftsfrieden zu betrachten iſt. S 


Praktiſch wäre die Wiederzulaſſung der Ruſſenwerthe zur Lom⸗ 
bardirung bei der Reichsbank gegenwärtig eine ziemlich wir⸗ 
kungsloſe Anordnung, da es ſo gut wie nichts in dieſen Wer⸗ 
then zu lombardiren giebt. Die Austreibung der ruſſiſchen 
Papiere iſt derartig gründlich geſchehen, daß, wie uns 
inanzmänner erzählen, manche Papiere bei Kaufaufträgen 
hier überhaupt nicht zu beſchaffen ſind, ſondern von Paris be⸗ 


zogen werden müſſen. Für die Ruſſen wäre es zweifellos von - 


größerem Werthe, wenn fie es durchſetzen könnten, daß Berlin 
wieder der Markt für ihre Anleihen würde. Einſtweilen hört 
man nichts von neuen ruſſiſchen Anleigebedürfniſſen, aber in 
gemeſſenen Friſten tritt ſolches Bedürfniß ja immer auf, und 
ſo wird uns eines Tages die Frage nicht erſpart bleibt können, 
wie ſich Deutſchland zu etwaigen erneuten Verſuchen in dieſer 
Richtung verhalten ſoll. Das ſind jedoch Sorgen einer fer⸗ 
neren Zeit, und ſchließlich iſt das Ganze nicht ſowohl 
eine Frage der Einwirkungen und der Entſchließungen 
von der Regierungsſeite her als vielmehr eine Frage, die unſere 
großen Finanzinſtitute ſelbſtändig zu beantworten haben, wie 
es bisher ja auch der Fall war. Nichts hätte die früheren 
deutſchen Geldgeber des Zarenreichs formal gehindert, wiederum 
Vermittler von Anleihen zu werden. Daß das unterblieb, war 
eine kluge und unausweichliche Rückſicht auf die öffentliche 
Meinung wie auch auf die ſehr leicht zu berechnenden ungün⸗ 
ſtigen Chancen derartiger Unternehmungen. 
von den Umſtänden, die heute Niemand voraus beſtimmen kann, 
in Zukunft abhängen, ob bei etwaigen Gelegenheiten ebenſo 
zurückgehalten wie bisher oder aber anders verfahren werden ſoll. 


A Berlin, 21. März. [Vom Handels vertrag. 
Zur Gehlſenfrage.] Das einzige Zugeſtändniß, das 
wir Rußland über die Zugeſtändniſſe des deutſch⸗öſterreichiſchen 
und des deutſch⸗italieniſchen Handelsvertrages hinaus gemacht 
haben, betrifft die anderweite Behandlung der Zollberechnung 
bei der Petroleumeinfuhr. Entſprechend den Grundſätzen der 
Meiſtbegünſtigung iſt Wiele Konzeſſion nunmehr durch Bundes⸗ 


rathsbeſchluß gleichzeitig mit dem Inkrafttreten des ruſſiſchen 


Handelsvertrages auf 
länder ausgedehnt 
amerikaniſche 


alle anderen Meiſtbegünſtigungs⸗ 
worden. Hiernach genießt die 
Petroleumausfuhr nach Deutſch⸗ 
land dieſelben Vortheile wie die ruſſiſche. Andere 
Länder kommen bei dem Artikel natürlich nicht in 
Betracht. — — Da wir geſtern bemerkt haben, daß ſeit etwa 
14 Tagen keine Londoner Korreſpondenz in der „Poſt“ ent⸗ 
halten geweſen jet, jo wollen wir feſtſtellen, daß heute doch wieder 
eine Korreſpondenz des Herrn Keller erſchienen iſt. Was 
Joachim Gehlſen anlangt, ſo hatte es vor etwa einem halben 
Jahre geheißen, daß er geſtorben ſei. Die Einzelheiten ſeiner 
letzten Lebenszeit und ſeines Endes waren damals ganz genau 
angegeben worden. Daß Gehlſen noch lebt, hat er inzwiſchen 
ſelber durch einen Brief an die „Staatsb.⸗Ztg.“ aus Anlaß 
des Prozeſſes Plack⸗Schweinhagen bezeugt. 
— Der Reichskanzler Graf v. Caprivi und die übri⸗ 
gen in Danzig anweſend geweſenen Miniſter ſowie der baye⸗ 
rlſche Geſandte und Bevollmächtigte . Bundesrath Graf 


v. Lerchenfeld⸗Köfering ſind Mittwoch früh wieder in 
Berlin eingetroffen. 


— Für die Ecſatzwahl zum Reichstage in Schlochau⸗ 
Flatow beabſichtigen die Konſervativen den Landtagsabg. 
du Boe Hilgendorff aufzuſtellen. So meldet 

as „Volk“. a 


W. B. Danzig, 21. März. Die Stadtverordneten ⸗ 
Verſammlung hat heute Nachmittag auf Antrag ihrer drei 
Vorſitzenden einſtimmig beſchloſſen, den Reichskanzler Grafen 
von Caprivi in dankbarer Anerkennung ſeiner Verdienſte um 
den Abſchluß der neueren Handels verträge und um andere 
die Verkehrsfreiheit und die Beſſerung des hieſigen Erwerbslebens 


J. gewährleiſtende Geſetze das Ehrenbürgerrecht der Stadt 


Danzig zu verleihen. 


W. B. Stuttgart, 21. März. Wie der „Staatsanzeiger“ be⸗ 
kannt giebt, hat der König vermöge Entſchlteßung vom 19. Febr. 
den Geſandten in Berlin, Staatsrath von Moſer, ſeinem An⸗ 
ſuchen gemäß unter Vorbehaft ſpäterer Wiederverwendung in den 
bleibenden Ruheſtand verſetzt uno ihm bei dieſem Anlaß das Groß⸗ 
kreuz des Friedrichsordens verliehen. 


Somit wird es 
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Strafkammer wurde gegen d | 
Veehverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Kaſſel“ Herrn Alwin Banger 


Hafrikaniſchen und 


aus Magdeburg, wegen falſcher Anſchuldigung verhandelt. 
Der Angeklagte tft beſchuldigt, daß er bei der Staatsonwaltſchaft 
eine Anzeige gemacht hatte, durch welche er den Agenten Ferdinand 
Rösler, den Schulzen Ferdinand Cybulski und den Lehrer Wilhelm 
Prey zu Peterkowko wider beſſeres Wiſſen einer fircfdaren Hand⸗ 
lung, nämlich des Meineides, beſchuldigte. Der Angellagte hatte 
vor mehreren Jahren in der Provinz Poſen Viehverſicherungen 
abgeſchloſſen. Er machte verſchtedentlich falſche Angaben bei den 
Abſchlüſſen, ſodaß es zu Prozeſſen kam, in denen die von ihm De⸗ 
nu zirten eidlich als Zeugen vernommen wurden. In einem an die 


Staatsauwaltſchaft gerichteten Schriftſtücke hatte der Angeklagte 


nun behauptet, daß die Zeugen falſch geſchworen hätten. Es wur⸗ 
den in der heutigen Verhendlung acht Zeugen vernommen, die zu 
Ungunſten des Angeklagten ausjagten. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte gegen Pantzer mit Rückſicht auf ſeine vielfachen Vorſtrafen 
die höchſte Strafe von fünf Jahren Gefängniß, der Ge⸗ 
richts hof erkannte auf zwei Jahre und ſechs Monate 
Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf drei 
Jahre. Außerdem wurde den fälſchlich Angeſchuldigten die Be⸗ 
fugniß zugeſprochen, die Verurtheilung auf Koſten des Verurtheilten 
öffentlich bekannt zu machen. 

* Paris, 19. März. Die Herzogin von Uzes hat es 
Dë anſcheinend zur Lebensaufgabe gemacht, die Oeffentlichkeit be 
ſtändig mit ihrer Perſon zu beſchäftigen, die Schaubühne der 
Tagesereigniſſe niemals zu verlaſſen. Das Publikum kennt fte 
bereits als Politikerin, Kirchthurmreiterin, als Bildhauerin (ah), 
als Romandichterin (dreimal ach !), De wollte auch die Pflegemutter 
der Tochter Vaillant ſein, und jetzt erſcheint fie vor igm in der 
Rolle einer ſäumtgen Schuldnerin, bei der ein Geſchäftsmann erſt 
im Klagewege zu ſeinem Gelde kommt. Am 27. Mai 1891 fand 
bei der Prinzeſſin von Lion ein Maskenfeſt ſtatt, an dem auch dle 
beiden Söhne der Herzogin von 156%, ber Herzog von Uzss, der 
ſeitdem dem afrikaniſchen Klima zum Opfer gefallen iſt, und der 
Graf von Cruſſol, theilnahmen. Die Herzogin⸗Mutter hatte für 
ihre beiden Sprößlinge bei dem Trachten⸗Schneider J. Millet 
zwei prächtige Verkleidungen beſtellt, für den Herzog die Tracht 
eines ruſſiſchen Bojarer, für den Grafen die eines „byzantiniſchen 
Offiziers“ (2). Die Kleider waren mit größtem Reichthum ausge⸗ 


ſtattet, ſie waren aus Seide, Brokat und Sammet, mit Gold⸗ und Geſch 


Stlberftickreien bedeckt, mit Halbedelſteinen geſchmückt. Die Rech⸗ 
nung betrug dementſprechend für den Herzog 1500, für den Grafen 
950 Fr., für beide zuſammen 2450 Fr. Die Herzoginmutter ber: 
weigerte die Bezahlung unter dem Vorwande, daß der Schneider 
ſich anheiſchſg gemacht habe, die Trachten nach dem Ball gegen eine 
Entſck digung von 500 Fr. zurückzunehmen. Das ſtellte Millet ent 
ſchleden in Abrede und erklärte, es wäre ihm im Traum nicht ein⸗ 
gefallen, daß ſo vornehme Leute eine eigens für ſie gezeichnete 
und ausgeführte Tracht von größtem Reichthum nicht kaufen, 
ſondern miethen würden. Die Herzogin blieb bei ihrer Ausrede 
nicht, ſondern bebeuptete nur, die Rechnung wäre übertrieben hoch. 
Darauf führte Millet den Nachweis, daß Stoffe und Zubehör ihn 
ſelbſt 1898 Fr. koſteten, nämlich 1175 für den Herzog und 725 Fr. 
für den Grafen, jo daß ihm 552 Fr. blieben. Der Gerichts ho 
fund den Preis durchaus gerechtfertigt und verurtheilte die 
Herzogin zur Bezahlung. Eine eigenthümliche Natur 
dieſe Herzogin, die Boulanger drei Millionen ſchenkt und ſich wegen 
eine! Schneiderrechnung verklagen läßt. i 


Vermiſchtes. 

7 Aus der Reichshauptſtadt, 21. März. Zur Hüpke⸗ 
ſchen Erbſchaftsſa che, die am letzten Sonntag durch den 
Schneiderweiſter Neumann auf dem Johannistiſch in die Oeffent⸗ 
Uchleit gebracht wurde, werden jetzt folgende wohl nur von den 
Erben beglaubigte weitere Mittheilungen gemacht: „Der Bier⸗ 
ſchenker Hüpte, um deſſen Nachlaß es ſich handelt, beſaß in der 
Schornſteinfegergaſſe hier ein Haus, in dem er ſein Gewerbe 
betrieb und das jeine Wittwe erbte. Seinen Erben vermachte er 


teſtamentariſch die zu Tempelhof gehörigen Ländereien, die er feiner 


Zeit für einen billigen Preis erworben hatte. Dieſe Ländereien 
bilden jetzt den Streitgegenſtand. Das Teſtament beſtimmte, daß 
die eine Hälfte der Erbſchaft der Schweſter, verehelichten Kattlofr. 
zufallen ſollte. Ob und wo Nachkommen dieſer Frau leben iſt 
3 Z. den Bethelligten nicht bekannt. In die andere Hälfte 
der Erbſchaft ſollten ſich die vier Bruderſöhne theilen, 


dle 
ſeiner Zett als Koſſäthen in Gottſchimmer Bruch bei 
Drieſen lebten. Die vier Brüder konnten bei ihren ärm⸗ 


lichen Verhältniſſen eine Reiſe nach Berlin nicht unter⸗ 
nehmen und verzichteten auch auf ſonſtige Schritte, um das 
damals in ſeinem Werthe noch ſehr zweifelhafte Erbe anzutreten. 
Die Virwaftung des Erbes wurde daher ſeiner Zeit den 
Juſtizräthen Marſchall und Börner übertragen. 1830 erfolgte 
ein Aufeuf der Erben, der 1840 wiederholt wurde, jedoch in unge 
nügender Form. Die Bemühungen der Nachkommen jener bier 
Brüder, in den Beſitz der Erbſchaft zu gelangen, gehen bis in die 
Mitte des vorigen Jahrzehnts zurück. Es wurde wiederholt ein 
Anlauf unternommen, von den Erben aber, lauter kleinen Leuten, 
die errungenen Erfolge nicht ausgenutzt. Auf Grund eines Ge⸗ 
ſucks an den Oberbürgermeifter v. Forckenbeck hatten die Erben 
am 23. November 1885 mit dem Magtſtratsſekretär Gobiſch eine 
Unterredung. Am 22. Juli 1886 wandten ſich die Erben an den 
ſpäteren Kaiſer Friedrich, in Folge deſſen am 7. Auguft deſſelben 
Jahres der Sekretär Seiler die Erben vernahm Da die An⸗ 
gelegenheit trotz günſtiger Zuſagen nicht vorwärts kam, ſuch⸗ 
ten die Erben die Vermittelung des Grafen Schlieffen, eines 


Adjutanten Kalſer Friedrichs nach; da aber bald darauf der 


Kaiſer Friedrich Hoch, ſchlief die Angelegenheit wieder ein. 
In Folge erneuter Anregung wurde am 8. Juni vorigen 
Jahres vor dem Magiſtrats⸗Sekretär Zimnik ein neuer In⸗ 
Sermationstermin abgehalten. Bei dem Ungeſchick der Erben aber 
blieb auch diesmal ein Erfolg aus. Nunmehr wollen ſich die Erben 
zunächſt eine beglaubigte Abſchrift des Teſtaments verſchaffen, das 
ſ. Z. von der Gerichtsſtelle aus nach dem Juſttzminiſterium ge⸗ 
wandert iſt, jetzt ſich aber im Finanzminiſterium befin den ſoll. An 
der Hand der Beſtimmungen des Teſtaments, die u. a. dahin lauten 
ſollen, daß die Erbſchaft hundert Jahre den Erbberechtigten vorbe⸗ 
halten bleiben muß, will man dann weitere Schritte in der Sache 
unternehmen.“ Auch dieſe Mittheilungen heben die Vermuthung 
nicht auf, daß die ganze Hüpkeſche „Erbſchaft“ nicht hoffnungsvoller 
ſein Le wie irgend eine dunkle amerikaniſche Millionenonkel⸗ 


e te. 

Erſchoſſen hat ſich am Dienſtag Abend um 7½ Uhr eine 
Dame, anſcheinend aus den beſtſttuirten Kreiſen. Als Spazier⸗ 
gänger im Thlergarten den Reitweg an der Hofjäger⸗Allee nahe 
dem Großen Stern betraten, fanden ſie die Leiche einer etwa 30 
Jahre alten Dame mit einem Schuß in der rechten Schläfe. Der 
Revolver, aus dem das Geſchoß abgegeben war, lag neben der 
Todten. Die Perſönlichkelt hat ſich bisher nicht gleich feſtſtellen 
laſſen. Ste trug einen hellgrauen Filzhut mit weißen Federn und 
braunem Schleier, ein ſchwarzes pelzverbrämtes Jacket, ein 
ſchwarzes Kleid mit rothem Eluſatz an der Bruſt und einen 
ſchwarzen Muff. Bei ihr fand man eine goldene Uhr mit ſchwarzer 
Jettkette. Die Wäſche iſt S. M. gezeichnet. Später ſoll ein 
SH aufgefunden feln, über deſſen Inhalt jedoch noch nichts 
verlautet. g 


Zur Nachahmung empfohlen! Eine ſo dankenswerthe 
wie nachahmens werthe Neuerung, die in der Schau⸗ 
ſpielerwelt mit lebhafter Genugthuung begrüßt werden wird, trifft 
das „Schiller⸗Theater“. Die hlſtoriſchen Koſtüme ſollen wie den 
männlichen ſo auch allen weiblichen Mitgliedern von der 
Direktion geltefert werden. Dieſe Lieferung wird ſich bis auf 
Schuhwerk, die zum Koſtüm gehörige Wäſche, Handſchuhe ze. 
erſtrecken. Wer da weiß, welch eine ſchwere Laſt das Koſtüm⸗ 
weſen für die Schaufztelerinnen bedeutet und welch' eine Herab⸗ 
minderung der Gage, wird den ganzen Werth dieſer Reform zu 
würdigen wiſſen. 

rt Erfönis Milan von Serbien muß tiefe literariſche Kennt⸗ 
niſſe befigen, wie aus einem Geſpräch hervorgeht, über welches 
Emil Franzos berichtet. Als zufällig Grillparzer erwähnt wurde, 
meinte Milan: „Grillparzer? hob' ich noch ſein Haus in Dresden 


beſucht.“ „In Wien 1 berichtigte Franzos höflich. „Ober nain, 
weiß ich noch ganz genau, in Dresden.“ Das weitere Geſpräch er⸗ 
gab, daß der König Grillparzer mit Goethe und Dresden mit Wei⸗ 


mar verwechſelt hatte. 


Lokales. 
Voſen, 22. März. 

p. Gewerbebetrieb an den erſten Feiertagen der drei 
großen Feſte. Der Herr Regierungspräſident Himly hat für den 
Umfang des Regierungsbezirks Poſen folgende Verfügung erlaſſen: 

„Am erſten Weihnachts⸗, Ofter⸗ und Pfingſtfeiertag wird im 
Handelsgewerbe die Beſchäftigung von Gehilfen, Lehrlingen und 
Arbeitern ſowie im Gewerbebetrieb in offenen Verkaufsſtellen zu⸗ 
gelaſſen: 

a) Für den Handel mit Back⸗ und Konditor⸗ 
waaren, mit Fleiſch, Wurf, Vorkoſtwaaren 
und Milch in der Zeit von 5 Uhr Morgens bis 12 Uhr 
Mittags ausſchließlich der für den Hauptgottesdienſt feſt⸗ 
geſetzten Stunden (½10 bis ½12 Uhr). 

b) Für den Handel mit Kolontkalwaaren, mit 
Blumen, mit Tabak und Zigarren, ſowie mit 
Bier und Wein während der Stunden von 7 bis 9 Uhr 
Morgens.“ 


* Deutſcher Privat⸗Beamten⸗Verein. Der Umſtand, daß 
die Beſtrebungen des Deutſchen Privat⸗Beamten⸗Vereins durch 
ihre weittragende ſozialpolttiſche Bedeutung allgemeine Aufmerkſam⸗ 
keit erregt haben, veranlaßt uns, auf die vor Kurzem an dieſer 
Stelle erwähnte Verſammlung des Deutſchen Privat⸗Beamten⸗Ver⸗ 
eins, welche hierſelbſt am 23. Februar im Victoria⸗Reſtaurant ftatt- 
gefunden und in welcher der erſte Direktor des Vereins, Herr Dr. 
Sernau aus Magdeburg, einen Vortrag über die 


Kommune die SCH für die Sicherſtellung ihrer eigenen 
amilten durch Zahlung einer Alters⸗ und 


Zahl der Privatangeſtellten nächſt der Arbeiterbevölkerung von 
allen Ständen die ziffermäßig größte geworden Tel, Der Deutſche 
Privat Beamten⸗Verein, der ſich über ganz Deutſchland in unge⸗ 
fähr 200 Zweigvereinen und Gruppen mit mehr als 10000 Mit⸗ 
gliedern eritrede und deſſen Vermögen mehr als eine Million be⸗ 
trage, wolle nun den im Privatdienſt Angeſtellten, einerlei welchem 
Berufe fie ſpezlell angehörten, durch Selbſthilfe diegenigen Siche- 
rungen für die eigene Zukunft und die der Familie verſchaffen, 
welche die öffentlichen Beamten durch den Bezug von Benfionen, 
Reliktenverſorgung u. ſ. w. genöſſen. Der Deutſche Privat⸗Beamten⸗ 
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Auch eine Model 
Von C. Falkenhorſt. 
, [Nachdruck verboten.] 

Vor einiger Zeit ertappten wir unſere Buben, als ſie im Be⸗ 
grlffe ſtanden ſich zu tätowtren, für „ewige Zeiten“ die Male der 
rothen Helden des „Lederſtrumpfs“ und der ſchwarzen Krieger der 
neueren „afrikaniſchen“ Erzäblungen in ihre junge Haut einzuſtechen. 
Man hat auf verſchiedenen Schulen einem ähnlichen Unfug, einer 
förmlichen Tätowirſucht begegnet und gegen dieſe „Krankzeſt“ ein⸗ 
ſchreiten müſſen. Vielleicht mit Unrecht hat man dafür die 
indianiſchen“ Jugenderzähler allein verant⸗ 
wortlich machen wollen. — „Wie die Alten ſungen, ſo zwitſchern 
die Jungen“ — das Tätowiren iſt in Europa Mode geworden, 
5 e viel mehr verbreitet, als viele zu glauben ge⸗ 
ne nd. 

"Geier Lombroſo, der Verfaſſer des berühmten Werkes „der 
Verbrecker in anthropologiſcher Beziehung“ wies befanntiich darauf 
hin, daß unter den Verbrechern ber Brauch des Tätowirens in ab⸗ 
norm großer Häufigkeit ſich vorfinde, und er hielt dies für einen 
Beweis ſeiner Annahme, daß dieſe Klaſſe der Menſchen auf eine 


urſprüngliche Stufe der Wildheit zurückgeſunken jet. Dem gegen⸗ 


über iſt aber hervorzuheben, daß in verſchledenen ziviliſtrten Län⸗ 
dern auch fromme Menſchen ſich tätowiren laſſen, jo z. B. nahmen 
die Pilger, die nach dem Wunderorte Loreto wallfabrten, Tätowi⸗ 
rungszeichen auf ihrer Haut zur dauernden Erinnerung in die Hei⸗ 
math mit. Das geſchah vor alten Zeiten und wird noch heute, im 
neunzehnten Jahrhundert, geübt. d 

Die Ausführungen Lombroſo's gaben den Anſtoß zu ähnlichen 
EE in anderen europäiſchen Ländern, aus denen 
hervorging, daß dieſe Sitte der Wilden noch heute von 
den verſchiedenſten Schichten ziviliſirter Völker ausgeübt wird 
und in den letzten Jahrzehnten eine beträchtliche Ausbreitung ge⸗ 
wonnen hat. A. 8 

Bär, 


Santtätsratd Oberarzt an dem Strafzefängniß 


Plötzenſee in Berlin, hat neuerdings ein ausgezeichnetes Werk 


„Der Verbrecher in anthropologtſcher Beziehung“ (Leipzig, Verlag 
von Georg Thieme) herausgegeben, in welchem er die Ausfüh⸗ 
rungen Lombroſos in kritiſcher Wetie beleuchtet und auf das or: 
bührende Maß zurückführt Er widmet auch dem Tätomiren bei 
Verbrechern eine beſondere Aufmerkfamkeit und ſeine Mittheilungen 
dürften unſere Leſer um ſo mehr intereſſtren, als ſie ſich auf 
deutſche Strafanſtalten beziehen. x d 

Wir erfahren, daß auch bei unſexen Gefangenen der Brauch, 
ſich zu tätowiren, ſtark verbreitet iſt. Ex iſt aber erſt in den letzten 
Jahren Mode geworden. Dr. Avé⸗Lallement, welcher das ältere 
deutſche Gaunerthum in allen feinen geheimen Gewohnheiten jo 
ausgezeichnet kannte, wußte in ſeinem um die Mitte unſeres Jahr⸗ 
hunderts erſchienenen klaſſiſchen Werke von ſolchen Einzeichnungen 


in die Haut nichts zu berichten. Nach den Erfahrungen der Ge⸗ 


fängnißärzte waren Tätowirungen unter deutſchen Sträflingen noch 
vor 20 Jahren eine große Seltenheit, während He heute einen 
jem gewöhnlichen Befund bilden. In der Strafanſtalt zu 
lötzenſee wurde auf Bärs Veranlaſſung eine beſondere Unter: 


ſuchung nach dieſer Richtung hin veranſtaltet und es fand ſich, daß 
unter 1004 Gefangenen 246 tätowirt waren — das Im 24,5 Proz.! 

Nun find aber die Verbrecher durchaus nicht der einzige Stand, 
der dieſer Sitte huldigt; wir begegnen ihr auch bei vielen freien, 
ehrlichen Menſchen. In feiner Abhandlung „Tätowiren, Narben⸗ 
zeichen und Körperbemalen“ führte Wilhelm Joeſt aus, daß die 
Verbreitung dieſes Brauches in Deutſchland eine viel bedeutendere 
it, als im Allgemeinen angenommen wird. i 

Vor Allem ſind es Seefahrer und Reiſende, Gelehrte und 
Kaufleute, Pilger und Soldaten, die es lieben, zur Erinnerung an 
ferne Länder eine Probe dortiger Tätowirung in die Heimath mit- 
zubringen Fiſcher und Matroſen, Bewohner der Meeresküſten 
find es überhaupt, die ſich mit außerordentlicher Liebe tätowiren 
laſſen. Die Sitte des Tätowirens, heißt es in einem amtlichen 
Bericht, iſt in der deutſchen Marine ſehr verbreitet. Man muß 
da unterſchelden zwiſchen Einſtellung von Rekruten und Entlaſſung 
von N ſeiven. Bei der Einſtellung findet ſich unter den für die 
Matroſen⸗Diviſion beſtimmten Leuten, ſoweit es Seeleute, See⸗, 
Fluß⸗ und Haff⸗Fiſcher ſind, eine überwiegend große Zahl von 
Tätowirten; dagegen iſt bei den zu vierjährigen Dienſt in die 
Matroſen⸗Divlſion Eingeſtellten, der Landbevölkerung angehörigen 
Leuten, die Tätowirung ſelten. Bei der Entlaſſung find die 
Marine⸗Mannſchaften in der Mehrzahl tätowirt; mett ſchlleßen 
ſich die aus der Landbevölkerung hinzugekommenen Leute ſehr 
raſch der Sitte an, um ihre Eigenſchaft als Seebären damit voll⸗ 
giltig zu beweiſen. 

Da die Matroſen naturgemäß mit den wilden Völkern fremder 
Welttheile in engeren Verkehr kommen, dürfte das Tätowiren in 
dieſer Menſchenklaſſe durchaus nicht auffällig erſcheinen; der Nach⸗ 
ahmungstrieb und die Muße, welche der Hafenaufenthalt mit ſich 
zu bringen pflegt, veranlaſſen die Leute zu derartigen Spielereien 
an eigener Haut. Zi 

Aber auch fernab von der Küſte, unter den Soldaten unſeres 
Landheeres In das Tätowiren Mode. In allerjüngſter Zeit wur⸗ 
den diesbezügliche Erhebungen auf Anregung von Prof. Johannes 
Ranke vom Oberſtabsarzt Dr Seidel im Königl. Garniſon⸗L za⸗ 
reth in München angeſtellt. Es wird nun manchen unſerer Leſer 
über raſchen, wenn wir mittheilen, daß unter 490 Kranken und 
Wärtern 47 Tätowicte, das : 
vorhanden waren. Dr. Seidel theilt mit, daß es in München 
Leute glebt, welche vom Tätowiren leben. Sie finden ſich zur Re⸗ 
krutenzeit in den Kaſernen ein und tätowiren um 2) bis 50 Pfen⸗ 
nige. Dieſe 47 Tätowirten in dem Münchener Zazaretd gehörten 
den verſchiedeuſten Zivllberufsſtänden an; es befanden ſich unter 
ihnen: Müller, Metzger, Bader, Bäcker, Spinner, Schmiede, 
Kellner, Kaufleute, Knechte, Tagelöhner, Schuhmacher, Ziegler, 
Maurer u. ſ w. 

Welche Blüthen dle Tätowirung in Europa treibt, kann man 
aus folgenden Beiſpielen erſehen. Bär unterſuchte einen Gefange⸗ 
nen, der neben vielen Zeichnungen und Jaſchriften auch am 
Körper eine vollſtändige Huſarenuniform tätowirt hatte; Tardieu 
fand bei einem Diebe eine vollſtändige Generalsuniform und Lam⸗ 
broſo vet einem Verbrecher eine Admiralsuniform tätowirt. 

Dieſe ungeahnte Ausbreitung der Körperbemalung bei den 


das macht 95 Proz. der Geſammtheit, D 


ziviliſirten Völkern Europas veranlaßte die Anthropologen zu 
elfrigerem Nachforſchen über die urſprüngliche Bedeutung des 
Tätowirens. Früher behauptete man im Allgemeinen, daß die 
Tätowirung einfach eine Zierde, ein Hautſchmuck jet, den die un⸗ 
bekleideten Wilden anwendeten: Eitelkelt ſollte demnach die Mutter 
der Körperbemalung ſein. Es iſt aber ſehr fraglich, od dieſe 
Erklärung zutreffend iſt. Ein tieferes Eindringen in die Leb 
gewohnheiten der Naturvölker hat uns gelehrt, daß durch 
elen in der Haut noch andere Zwecke verfolgt werden; die 


Sitte hat zweifellos eine foztale und religtöſe Gedeutung. Die 
beſtimmten Figuren und Narbenzeichnungen gelten Det Natur⸗ 
völkern vielfach als Stammeszeichen und Hub Totem und 


Embleme der betreffenden Stamm⸗Ahnherren, Wappen, welche 
die Wilden auf der Haut tragen. Andere Zeichen bedeuten 
Symbole der Prieſterwürde, andere wieder find Amulette, die 
gegen verſchiedene Krankheiten ſchützen, Dämonen von deren Trä⸗ 
gern fernhalten ſollen. 

Aus den Farbitoffen, die man in vorhiſtoriſchen Gräbern ge⸗ 
funden hatte, wollte man ſchließen, daß dieſe Sitte auch unſeren 
europätihen Urahnen bekannt war. Karl Blind ſuchte neuerdings 
nachzuweiſen, daß auch die alten Germanen ihr huldigten. Laut 
Tacktus ſollen deutſche Heermänner ihren Körper bemalt haben. 
Bet den Thrakern galt die Tätowirung als Zeichen des Adels. 
Agatſyrſen und andere den Germanen verwandte Völker bemalten 
den Leib oder brachten punktirte Zeichnungen an ihm an. Noch 
im Jahre 787 wurde in Northumberland ein Verbot gegen dleſe 
heidniſche Sitte erlaſſen. 

„Anderſeits ſcheint die Annahme berechtigt, daß die Sitte des 
Tätowirens mit den verſchiedenen Künſten der Magie von Aften 
nach Europa gebracht wurde und die Hautzeihen nunmehr als 
Amulette galten. Dafür ſpricht der Umſtand, daß die Kirchenväter 
dieſen Brauch als dem Seelenheil gefährlich verboten. 

Es iſt wohl anzunehmen, daß die Sitte in verſchiedenen Gegen⸗ 
den Europas ſtets fortglimmte und namentlich unter den Soldaten, 
die ja gerne hieb⸗ und ſtichfeſt ſein mochten, Anhänger fand. Man 
hat ihr früher wenig Beachtung geſchenkt; bei dem bekleideten 
Europäer konnten die tätowirten Figuren nicht auffallen und 
enn Unterſuchungen und Zählungen find erſt neueren 

atums. 

Als nun in unſerer Zeit der Weltverkehr die ungeahnte Stei⸗ 
gerung erhielt, Reiſen um die Welt zu etwas Gewöhnlichen wur⸗ 
den, als Tauſende und Abertauſende mit Naturvölkern in engere 
Berührung kamen, wurde der glimmende Funken von Neuem 
angefacht, die Tätowirung wurde Mode. te intereſſant dleſe 
Thatſache dit, To kann man aus ihr doch keine weitgehenden 
Schlüſſe auf den Charakter der Tätowirten ziehen. Man muß 
Bär zuſtimmen, wenn er ſagt: „Das Tätowiren kann nicht als 
Zeichen verbrecheriſchen Sinnes gelten, ſo lange es unzählige 
brave und ehrliche Menſchen giebt, welche tätowirt ſind.“ Wir 
müſſen uns mit der Thatſache befreunden, daß ſelbſt am Ende des 
19. Jahrtzunderts in Europa unter allen Schichten der modernen 
Geſellſchaft von der höchſten bis zur niedrigſten die Beliebtheit des 
Naturſchmuckes und der Brauch der Tätowirung noch nicht aus⸗ 
geſtorben find — ja wieder aufleben! 


Verein wolle womöglich alle die vielen hunderttauſende von Privat⸗ 
Beamten, welche noch ohne einen Anſpruch auf Penſton, reſp. auf 
Wittwen⸗ und Walſenverſorgung ongeitellt feien, in ſich aufnehmen 
und zu einer ſtarken Repräſentatlon des geſammten Mittelſtandes 
zuſammenſchließen; er wolle für He die Unſicherhelt der Zukunft 
bejeitigen und ihnen in der Geſammtheit ihres Standes einen feſten 
Halt geben. Deshalb habe er eine Anzahl von Verſorgungskaſſen 
Eingerichtet: fo eine Penſionskaſſe, eine Wittwenkaſſe, 
eine Begräbnißkaſſe, eine Krankenkaſſe, welche ſich 
ſämmtlich durch die liberalen Beſtimmungen ihrer Statuten vor 
ähnlichen Inſtitutionen auszeichnen. Außerdem habe der Deutſche 
Privafl⸗Beamten⸗Verein aber noch eine Reihe anderer Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen für feine Mitglieder geſchaffen. So ſeien bereits 
viele Tauſende an Unterſtützungsgeldern an bedürftige 
Mitglieder, welche ohne ihr Verſchulden in Noth gerathen waren, 
gezahlt worden, die wellverzweigte Stellenvermittelung 
des Vereins habe ſchon Manchen vor der gefährlichen Periode der 
Stellenloſigkeit bewahrt; der Verein gewähre ſeinen Mitgliedern 
bei dem Abſchluſſe von Verſicherungen aller Art, Vergünſtigungen 
und ſtehe ihnen mit Rechtsrath und Rechtsschutz zur Seite. In 
einer Reihe von Bädern und klimatiſchen Kurorten genöſſen die 
Vereinsmitglieder beſondere Vergünſtigungen und Preisermäßi⸗ 
gungen; für die hinterlaſſenen Waiſen würden Erziehungsgelder 
aus der Kaiſer Wilhelm⸗Privatbeamten⸗Waiſen⸗Stiftung gezahlt. 
In Anerkennung aller dieſer Vorzüge hätten ſich bereits eine große 
Anzahl von Handelshäuſern und induſtriellen Etabliſſements, von 
Fabriken, Banken, Genoſſenſchaften, Schulen dem Verein ange⸗ 
ſchloſſen und theilweiſe ſogar ihre Beamten und Angeſtellten durch 
Einkauf in die Kaſſen des Vereins penſtons⸗ u. ſ. w. berechtigt og: 
macht. — Aber erſt dann werde der Deutſche Privat⸗Beamten⸗ 
Verein feine ſozialpolitiſche Aufgabe als gelöſt betrachten können, 
wenn es ihm durch feine Wirkſamkeit gelungen jet, den Privat⸗Be⸗ 
amten die Pflicht der Fürſorge für die Zukunft derartig zum Be⸗ 
wußtſein gebracht zu haben, daß dieſelben in der Erfüllung dieſer 
Pflicht die Befriedigung eines geradezu elementaren Bedürfniſſes 
erblicken und die Mittel hierzu ſich durch Sparſamkeit und eventuell 
durch das Aufgeben weniger wichtiger Bedürfniſſe erſchaffen wür⸗ 
den.“ An dieſe Ausführungen ſchloß ſich eine Diskuſſion an, nach 
welcher ſich eine größere Anzahl der Theilnehmer an der Verſamm⸗ 
lung zum Beitritt zu dem Verein bereit erklärten. 

* Rückfahrkarten. Rückfahrkarten mit dreitägiger 
Giltigkeitsdauer, welche am Tage vor dem erſten Oſter⸗ 
feiertage gelöſt werden, ind zur Rückfahrt noch giltig am vierten 


a ge. 

* Perſonalnotiz. Dem emeritirten Lehrer Rowecki zu 
9 8 1 9 ei der Adler der Inhaber des königl. Haus⸗Ordens von 
Hohenzollern verliehen worden. 


Aus der Provinz Poſen. 


J. Kurnik, 21. März. [Taſchendiebe.] Auf dem geſtrigen 
Jahrmarkt waren mehrere Taſchendiebinnen aus Poſen erſchienen, 
um bier ihrem diebiſchen Gewerbe nachzugehen. 
wurden aber auf friſcher That abgefaßt und in Gewahrſam gebracht. 

© Argenau, 20. März. [Stadtverordnetenſitzung. 

Kauf. Regen. Brandſchaden. Reviſion. Grund⸗ 
ſteinlegung.] In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde 
die Errichtung einer Volksküche beſchloſſen. — Das Friedenthalſche 
Grundſtück iſt für den Preis von 54000 Mark von Herrn Brauer⸗ 
meiſter Leetſch käuflich erworben worden. — Wie der dem biefigen 
Hauptlehrer Priebe vom Meteorologiſchen nitt überwieſene 
Regenmeſſer ergab, ſind in der Zeit vom Donnerſtag früh bis 
Montag früh über unſere Gegend nahe an 60 Millimeter Regen 
niedergegangen. — Die bei dem unlängſt aus Suchatowko berichte⸗ 
ten großen Brande betheiligte Magdeburger Feuer⸗Verſicherung 
hat den Brandſchaden raſch und kulant regulirt. So erhielt u. A. 
der Wirth Waszok 4800 Mark und dem Wirth Melzarek wurde 
ſein Verluſt gleichfalls nahezu voll vergütet, obgleich er ſeinen 
auch niedergebrannten Speicher noch gar nicht einmal vorſchrifts⸗ 
mäßig angemeldet hatte. — Der königl. Kreisſchulinſpektor, Schul⸗ 
rath Heckert aus Bromberg, revidirte geſtern und heute mehrer 
Landſchulen des Schulbezirks Argenau. — Dienſtag, den 27. d. M., 
Nachmittags 2 Uhr, findet die feierliche Grundſteinlegung zum 
Neubau unſeres zwölfklaſſigen Simultanſchulgebäudes ſtatt. 

O Argenau, 21. März. [Zur Reichstagswahl. 
Wie bereits berichtet, ſind die Antlſemiten für die Reichstagswahl 
im ahlkreiſe Inowrazlaw⸗Strelno⸗ Mogilno 
als die Erſten auf der Wahlſtatt erſchienen. Als Kandidat der⸗ 

ſelben iſt der bei der letzten Reichstagswahl mit 1124 Stimmen 
unterlegene Lieutenant a. D., Ritter des Eiſernen Kreuzes, Haupt⸗ 

bert Priebe in Argenau aufgeſtellt worden, und 
feine Wahl von dem deutſch⸗ ſozialen Provinzial⸗ 
Verband für Poſen und Weſtpreußen warm empfohlen. 
Triebe ſteht mit den bekannteſten Antiſemitenführern in ſteter 
Verbindung, hat die hier gehaltenen Vorträge der antiſemitiſchen 
Abgeordneten Leuß und Liebermann von Sonnenberg veranlaßt 
und als 1 cen Folge derſelben einen „Argenauer Reform⸗ 
Verein“ ins Leben gerufen. Ausſicht gewählt zu werden hat nach 
unſeren Informationen Pr. nur dann, wenn, was nicht zu er⸗ 
warten fleht, die polniſchen Wähler ſich ſpalten (in Hof⸗ und 
Volkspartei). 1 

„Bromberg, 20. März. [Eine Leiche], die ſchon lange 
Zeit im Waſſer gelegen haben muß, wurde beute früh bei der 
Danziger Brücke im Waſſer der Brahe gefunden. Ein Verbrechen 
Scheint nicht vorzullegen. Man vermuthet, daß die gefundene Leiche 
die des Arbeiters Roſenthal iſt, der vor längerer Zeit verſchwand. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 21. März. Der „Wiener Allgemeinen Zeitung“ 
zufolge erwarten kompetente Kreiſe den Abſchluß des öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſch⸗ruſſiſchen Handelsproviſoriums auf Grund⸗ 
lage der Meiſtbegünſtigung binnen 48 Stunden. Das Pro⸗ 
viſorium werde nur ſolange währen, bis die Formalitäten zum 
Abſchluſſe des bereits geſicherten Handelsvertrages erledigt 
ſein werden. Rußland laſſe die Forderung der Ermäßigung 
des Roggenzolles fallen. Das Blatt erwartet davon die 
wohlthätigſten Rückwirkungen der beiderſeits hervorgetretenen 
guten Dispoſitionen auf die Wohlfahrt der Völker. 


Peſt, 21. März. Die Unabhängigkeits⸗ und 48er Partei be⸗ 
ſchloß, am Freitag im Abgeordnetenhauſe einen Antrag einzubringen, 
in welchem dieſelbe an den ſeinerzeit aufgeſtellten Forderungen be⸗ 
treffend die letzten Ehren für Koſſuth feſthält. — Die Börſe iſt heute 
Nachmittag geiätojjen und wird am Begräbnißtage Koſſuths eben⸗ 
falls geſchloſſen bleiben. 

Fiume, 21. März. Sämmtliche im Hafen befindlichen Schiffe 
prangten ſchon Mittags im Flaggenſchmuck. Nach 2 Uhr erſchienen 
am Szaparhyquai Erzherzog Joſef und die Erzberzoginnen Klo⸗ 
tilde und Maria Dorothea mit Begleitung, ſowie der Gouverneur 
Graf Batthyanyi, Generalmajor Spieß, Kontreadmiral Seemann 
und der Kommandant und das Offizierkorps der Marineakademie. 
Alsbald langte die Katſerin Auguſte Viktoria, in deren Begleitung 
ſich der Oberhofmeiſter Schr. von Mirbach und die Hofdame 
Gräfin Keller befanden, mittelſt Wagen aus Abbazia an und wurde 


Drei davon U 


vom Erzherzog Joſef und deſſen Familie empfangen. Bis zur 
Ankunft des Zuges promenirte die Kaiſerin im eifrigen Geſpräch 
wit der Erzherzogin Klotilde. Bald darauf wurde ber Kafſerzug 
ſignaliſirt, welcher durch den Bahnhof zum Szaparyquai fuhr und 
2 Ubr 35 Min. vor der mit Teppichen belegten Quaitreppe hielt 
Der Kaiſer entſtieg dem zweiten Waggon in der Uniform eines 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Huſarenoberſten und begrüßte den Erzherzog 
Joſef mit langem Händedruck und herzlichen Worten. Darauf begrüßte 
der Kaſſer den General Spieß und den Kontreadmiral Seemann, 
eilte ſodann auf die Kalſerin zu, welcher er zuerſt die Hand küßte, 
worauf die Majeſtäten einander mehrmals küßten. Sodann be⸗ 
arüßte der Kaiſer die Erzherzoginnen Clotilde und Maria Dorothea, 
wobei er der erſteren die Hand küßte. Oberſthofmeiſter Freiherr 
v. Mirbach ſtellte hiernach den Gouverneur Grafen Bakthvanyi 
vor, dem der Sailer die Hand reichte und mit dem er ſich längere 
Zeit unterhielt. Unterdeſſen reichte die Kaiſerin jedem Herrn der 
kaiſerllchen Suite freundlich die Hand, welche dieſe küßten. Nachdem 
der Kommandant S. M. S. „Moltke“, Käpitän z. S. Koch, ge⸗ 
meldet, daß die Schaluppe zur Einſchiffung bereit liege, begab ſich 
das kaiſerliche Paar in die mit zwölf Ruderern beſetzte und mit 
der Kaiſerſtandarte verſehenen Schaluppe und fuhr mit derſelben 
zur Pacht „Chriſtabel“. Während das Schulſchiff „Moltke“ die 
üblichen Salven löſte, ſetzte ſich die Yaht nach Abbazia in Be⸗ 


wegung. Der „Moltke“ folgte. Das zahlreich anweſende Publikum 
grühte Dos hohen Gäſte ehrerbietig. Das Wetter iſt kühl, die 
ee ruhig. 


Rom, 21. März. Der „Agenzia Stefani“ wird aus 
Rio de Janeiro gemeldet, daß den beiden portugieſtſchen Kriegs⸗ 
ſchiffen die Abfahrt unter der Bedingung von der braſilianiſchen 
Regierung geſtattet wurde, daß die Aufſtändiſchen, welche ſich 
auf die Schiffe geflüchtet haben, an Bord derſelben verbleiben, 
bis beide Regierungen in Betreff dieſer Aufſtändiſchen eine 
Entſcheidung getroffen haben werden. 

Rom, 21. März. Der internationale Künſtlerverein beſchloß 
geſtern, zum 25. Jahrestage des Einzugs der italieniſchen Truppen 
in Rom eine internationale Kunſtausſtellung zu veranſtalten. 

Siena, 21. März. Bei einem Bankett, welches geſtern 
hier ſtattfand, hielt der Kriegsminiſter Mocenni eine Rede, in 
welcher er hervorhob, die Löſung ſeiner Aufgabe werde ihm 
bedeutend erſchwert durch die Nothwendigkeit, den finanziellen 
Schwierigkeiten Rechnung zu tragen. Er werde jedoch ſeiner 


Pflicht, die Integrität der Armee aufrecht zu erhalten, ſowie B 


Frieden und Ordnung im Innern und das Bollwerk der Ein⸗ 
heit des Vaterlandes zu ſchützen, ſtets, wie bisher, nachkommen. 
Abbazia, 21. März. Bereits um die Mittagsſtunde war die 
Bevölkerung aus der ganzen Umgegend herbeizeſtromt. In den 
Parkanlagen ſammelte Ko das zur Kur pler anweſende Publitam; 
alle Plätze, weiche Ausſicht auf die See boten, waren dicht beſetzt. 
m 2 Uhr vernahm man die Salutſchüſſe, mit welchen S. M. 
Schulſchiff „Moltke“ in Fiume die Einſchiffung des Kaiſerpaares 
an Bord der Yacht „Chriſtable“ begrüßte. Gegen 4 Uhr lief die 
„Chriſtable“, gefolgt von S. M. S. „Moltke“, vor Abbazſa ein 
und legte gegenüber der Villa Anglolina bei, wo die älteren kalſer⸗ 
lichen Prinzen an der Landungstreppe warteten. Das Kalſerpaar 
begab ſich mit dem Gefolge mittelſt des Galabootes des Schul⸗ 
ſchtffes „Moltke“ an Land, während der „Moltke“ Salutſchüſſe 
abgab. Als der Kaiſer das Land betrat und die Kaiſerſtandarte 
neben der Standarte der Katſerin vor der Villa Amalia gehißt 
wurde, intonirte die Kurkapelle die deutſche Kalſerhymne. Der 
Kaiſer trug Marine-Untform und legte den Weg von der Landungs⸗ 
treppe bis zur Villa Amalia in Begleitung der Kaiſerin und der 
älteren Prinzen zu Fuß zurück; ein offizieller Empfang war ab⸗ 
gelehnt. Vor der Villa Amalia meldeten ſich der Kurvorſteher 
Oberſt Wachter und der Badedirektor Silberhuber. Unmittelbar 
nach der Landung in Abbazia empfing der Kaiſer ein Begrüßungs⸗ 
Telegramm des Kaiſers Franz Joſef. Eine halbe Stunde nach 
der Ankunft des Kaiſers meldete ſich der Statthalter Ritter von 
Rinaldini bei dem Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall Grafen zu Eulen⸗ 
burg, um ſich im Auftrage des Kaiſers Franz Joſef nach den 
eventuellen Befehlen des Kaiſers Wilhelm zu erkundigen. Im 
ganzen Orte herrſcht feſtliche Stimmung und lebhaftes Treiben. 


— 


Auf der See ſind die zahlreichen Dampfer, Yachten und Boote 
feſtlich beflaggt. Das Wetter hat ſich gebeſſert. 
Turin, 21. März. Die Leiche Koſſuths wird einbalſamirt 


werden und im Sterbehauſe verbleiben, bis endgilti Se 
für die Ueberführung nach Peſt getroffen worden And. ie ver⸗ 
lautet, ſollen auch die Leichen der Frau und der Tochter Koſſuths, 
welche auf dem engliſchen Friedhöfe in Genua begraben find, 
gleichzeitig mit 355 Peſt überführt werden. — Ueber die Ver⸗ 
fügungen betreffs der Beſtattung Koſſuths iſt bis jetzt nichts 
bekannt. Die Muntzipalttät hat einen Platz im Pantheon be⸗ 
rühmter Männer auf dem Kirchhofe von Turin ſowie ihre Theil⸗ 
nahme an der Leichenfeier angeboten. — Bei den Hinterbliebenen 
Koſſuths ſind zahlreiche Kondolenz⸗Telegramme eingetroffen, dar⸗ 
unter ſolche von Crispi, Nlcotera, General Türr ꝛc. Unter 
Mitwirkung des Grafen Karolyt und Eoetvoes und in Gegenwart 
der beiden Söhne Koſſuths hat der ungariſche Abgeordnete Helfy 
die Schubläden aller Möbel der Koſſuthſchen Wohnung einer 
genauen Durchſuchung unterzogen, aber kein Teſtament und keine 
letztwilligen Verfügungen vorgefunden. ; 

London, 21. März. Ein Arzt konſtatirte heute 
Gladſtone ein Staarleiden auf beiden Augen; ein Auge wird 
in etwa drei Monaten ohne Gefahr operirt werden. 

Brüſſel, 21. März. Ein Telegramm vom Kongo meldet, 
Lieutenant Lothaire, der Befehlshaber eines Theiles der unter 
dem Oberbefehl des Baron Dhanis ſtehenden Truppen, habe 
die von Rumaliza beſetzte befeſtigte Stellung genommen; die 
Araber befänden ſich in voller Flucht. 

Madrid, 21. März. Der Doyen der Madrider Richter 
Rodriguez Zapata iſt wegen Theilnahme an einer Teſtamentsfäl⸗ 
ſchung verhaftet worden. ; 

Bukareſt, 21. März. Der Senat nahm mit 50 gegen 8 Stim⸗ 
nen 1 betreffend die Errichtung einer Landwirth⸗ 
ſchaftsbank an. 5 f 

„ Waſhington, 21. März. Der Finganzausſchuß des Senates 
nahm weitere Abänderungen in der Tarlfvorlage vor. Der Zoll 
auf Spiegelglas, nicht über 24 Zoll breit und über 60 Zoll lang, 
wurde um zwei Cents, auf Spiegelglas größeren Umfanges um 
fünf Cents pro Quadratfuß erhöht. Der Zoll auf Eiſen⸗ und 
Stahlbleche wurde auf . Cent pro Pfund, oder, falls es mit Zinn 
oder Blei überzogen iſt, auf ein Cent herabgeſetzt. 


Peſt, 22. März. Die Vertreter der ſtädtiſchen 
Körperſchaften beſchloſſen auf Antrag des Magiſtrats 
einftimmig, Koſſuth ſolle als Ehrenbürger Peſts 
0 GE der Stadt heimgeholt und hier ein Ehrengrab 
erhalten. 

Rom, 22. März. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus 
Santiago (Chile, daß das Miniſterium feine 
Demiſſion eingereicht habe. 


bei] beiden Märkten ausgehend 


Wilna, 22. au In 
ganſe wurde eine reiche jüdiſche Familie Namens Do⸗ 
branski, beſtehend aus 5 Perſonen, ermordet. 6 verdäch⸗ 
tige Bauern find verhaftet worden. 


London, 22. März. Ein Schreiben Gladſtones 
an ſeine Wähler in Midlathian beſagt: Er würde feinen 
Sitz im Unterhauſe behalten, ſeine parlamentariſche Thätig⸗ 
keit hänge jedoch von ſeiner Geſundheit ab. Er glaube, der 
Konflikt zwiſchen den beiden Kammern würde demnächſt durch 
das entſcheidende Urtheil des Landes erledigt werden. Die 
wichtigen Erfolge für das Land können nur dann eintreten, 
wenn Irland Gerechtigkeit zu Theil werde. 


Soſia, 22. März. Prinz und Prinzeſſin Ferdinand be⸗ 


geben ſich demnächſt nach Eberthal. Die Prinzeſſin befindet 


ſich wohl. Der junge Prinz, welcher ſich gleichfalls des beſten 


Wohlſeins erfreut, wird in Sofia bleiben. 

Montivideo, 22. März. Idiarte Borda, der 
Regierungskandidat, wurde nach 27 Wahlgängen zum Prä⸗ 
ſidenten gewählt. i 


Handel und Verkehr. 


* Aufgeld in Oeſterreich⸗ Ungarn. Das Aufgeld bel Zoll⸗ 
zahlungen in Silber in Oeſterreich⸗Ungarn beträgt für den Monat 
April CA Prozent. É 

W. B. Berlin, 21. März. In der heute Nachmittag 2½ Uhr 
im Sitzungsſaal der „Deutſchen Bank“ ſtattgehabten ordentlichen 
Generalverſammlung der „Deutſchen Bank“ war ein Aktien⸗ 
kapital von 8 282 400 M. mit 6882 Stimmen vertreten. Von der 
Verleſung des Geſchäftsberichtes wurde Abſtand genommen, der 
Rechnungsabſchluß genehmigt, die Dividende auf 8 Proz. == 48 M. 
für eine Aktie zu nominell 600 M. und 96 M. für eine Aktie zu 
nominell 1200 M. feſtgeſetzt, ſowie der Direktion und dem Aufſtchts⸗ 
rath einſtimmig Decharge ertheilt. Die nach dem Turnus aus⸗ 
ſcheidenden Mitglieder des Aufſtchtsrathes, die Herren Martin 
Albrecht, Geh. Kommerzienrath Wilhelm Herz, Senator Otto 
Büſing und Gutsbeſitzer Hermann Marcuſe wurden wleder⸗, Herr 
Hermann Wallich, der ſeit Beſtehen der Bank der Direktion der⸗ 
1 85 angehörte, neugewählt. Die Dividende iſt ſofort zahlbar. 
In der darauf folgenden Aufſichtsrathsſitzung wurde Herr Roland 
Lücke, früherer Direktor der Hamburger Flliale der Deutſchen 
ank zum ſtellvertretenden Direktor der Berliner Centrale erwählt. 

Berlin, 21. März. In der heute Nachmittag 3°, Uhr ſtatt⸗ 
gehabten ordentlichen Generalverſammlung der Aktionäre der 
Deutſchen Ueberſeeiſchen Bauk war ein Aktien⸗ 
kapital von nom. 19 595000 M. mit 3919 Stimmen vertreten. Der 
Rechnungsahſchluß wurde genehmigt, die Dividende auf 6 Prozent 
feftaefest. Der Aufitchtörath der Deutſchen Ueberſeeiſchen Jank D 
dentiſch mit demjenigen der Deutſchen Bank; die ausſcheidenden 
Mitglieder wurden wiedergewählt. 

"7 Darmſtadt, 21. März. Die Generalverſammlung der 
Darmſtädter Bank ertheilte heute einſtimmig Decharge, ſetzte 
die Dividende wie vom Aufſftchtsrath und der Direktion vorge⸗ 
ſchlagen war, auf 5%, Prozent feſt, wählte an Stelle der ver⸗ 
ſtorbenen Aufſichtsrathsmitglieder Schmidt⸗Polex⸗Frankfurt und 
Kommerzienrath Hill⸗Offenbach die Herren Dr. Carl Schmidts 
Polex⸗Frankfurt und Geh. Kommerzienrath Weintraud⸗Offenbach 
Ce gemäß dem Antrage die Streichung des $ 51 ber 

atuten. 

W. B. Wien, 21. März. Der Rechnungsabſchluß der öſter⸗ 
reichiſchen Kreditanſtalt für das Jahr 1893 melt unter den 
Aktiven auf: Effekten: 4859 956 Gulden, Portefeuille 31 896 473 
Gulden, Vorſchüſſe auf Effekten 26885 245 und Debitoren 
122 745 962 Gulden; unter den Paſſiven: Reſervefonds 7868 954 
Gulden, Accepte 13 949 654 und Kreditoren 123 564 709 Gulden, 
Gewinn 5 304 443 Gulden. Der Beſtand an Effekten weiſt auf: 
öſterreichiſch⸗ungariſche Renten 1490 156 Gulden, Aktien von 
Banken 29 585 Gulden, Aktien von Transportunternehmungen 


597 600 Gulden, von Induſtrieunternehmungen 592 560 und diverſe 


Effekten 2 150 114 Gulden. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 21. März Morgens 3,04 Meter. 
= e 2l. = Mittags 3,06 e 
Morgens 3,18 = 


S 2723; a 


Fonds: und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 
* Berlin, 21. März. [Zur Börſe.] Die Nähe d 
feſtes übt eine drückende Sting auf den E GC WË 
lich in einer Begrenzung der Umfübe und einem ſchleppenden 
e e zur Erſcheinung kommt. Die Spekulation iſt augen⸗ 
ſcheinlich nicht geneigt, ſich gegenwärtig in neue Engagements ein⸗ 


zulaſſen und da heute auch das Privatpublikum, wahrſcheinlich aus 


den gleichen Gründen zurückhaltender war, jo entbehrte die Börſe 
anfänglich jeder Anregung. In ruſſiſchen Noten entwickelte ſich eln 
ſehr lebhaftes Geſchäft zu ſteigendem Kurſe. Da auch Italieniſche 
Rente in günſtiger Haltung verkehrte, ſo konnte ſich, von dieſen 
ſchließlich die Geſammttendenz erholen. 
Recht feſt lagen einzelne Bahnwerthe, beſonders ruſſiſche Südweſt⸗ 
bahn⸗Aktien. Bankwerthe waren ganz vernachläſſigt. Der Mon⸗ 
tanmarkt war Anfangs die und eher etwas ſchwächer in 
Son von Realiſationen, die im Hinblick auf die bevorſtehenden 

etertage ſtattfanden. Im Allgemeinen war für Kohlenwerthe eln 
ſtärkeres Angebot, da man eine größere Produktionseinſchränkung 
befürchtet. Als ſpäter die Geſammttendenz ſich befeſtigte, kam auch 
auf dieſem Gebiete die zuverſichtliche Stimmung wieder zum N 
bruch, ohne daß le die Umſätze eine beſondere Lebhaftigk 
erreicht hätten. (N. Z.) 


Preslau, 21 Mär: (usech) Schwächer. f 
- nn erz elchsanleibe 87,60, 3% proz. L.⸗Pfandbr. 99,50, 
Zant, Türken 2400, Tar. Looſe 103.00, Aproz. ung. Goldrente 
96,70, Bresl. Diskontobank 101,40, Breslauer Wechslerbank 100 25, 
Freditaktien 227,00 Schleſ. Bankverein 115,50, Donnersmarckhütte 
108.00, Flöther Maſchinendan —.—, Kattowitzer Aktten⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 14125 Oberſchleſ. Eiſenbahn 80,25, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 102,00, Schlef. Zement 156,00, Oppeln. 

ement 115.25 Kramfta 181,00, Schleſ. Zinkaktien — —. Laura⸗ 
Jütte 132 75, gieren, Helfabr. 84,00, Oeſterreich. Banknoten 168.65, 
Aufl. Banknoten 219,40, Sieſe. Cement 100,00, proz. Ungarische 
Kronenanleihe 92,00, Breslauer elektriſche Straßenbahn 130,50. 

Caro Hegenſcheidt Aktien 115.00. 

London, 21. März. (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Engl. 2 ½proz. Conſols 99/4, Breußliche proz. Conſols —.—, 
EE proz. Rente 76%,, Locbarden 9½, Aproz. 1889 Nuſſen 
II. Serie) 101, konv. Türken 23, öſterr. Süberr. ——. öſterr. 
Boldrente 98,00, Aproz. ungar. Goldrente 25 ¼, Aprozent. Spanſer 
65/3 proz. Egppter 101 ¼ 49 65. unt Eaypter 103 /, 4% proz. 
Trlbuk⸗Anl. 104 ¾, Gproz. Mira 61%, Ottomanbant 15, Ta⸗ 
gada Paeifte 70, De Beers neue 15%,. Rio Tinto 15, Apr 


Rupees 59¼, proz. fund. arg. A. 71, Bros, arg. Galdanleggg 2 


der Ortſchaft Haunty bei Smor- 


d E ban AL ME Mel 


ENER TRA 
e fe K 


EN 115,40. Sana. 


Kommandit 192,00, Italiener 76,85, Packetfahrt —.—, 


P 


2 
Maryland, 13 Faß Kentucky. 


12,92 2 a a 12,27%. Ruhig. 


Getreidemarkt. 


(Scbluß bericht.) Weizen 


„per April 20,20, per Mai⸗Juni 20,49, per 

25% al⸗ CS 2000. — - Poggen ruhig, per März 14,10, per Mai- 

Mehl träge, v. März 42,10, d April 42.50, 

22. d. Nachmittags 4 165 bis Dienfiag den 27. d. Vormittags ge⸗ p. 9 6900 4270 per Mat: 909 ed — MNüböl behpt., Si 


ſchloffen. 
Paris, 21. März. (Schlußkurſe.) Feſt. 
proz. opt R 


f ente 99,95, Ayxoz. Rente 1 
proz. Rente 76,65, 
e ZC em Ruſſen Er 400. 0 Ae, af G. an 


B. de E 
EEN 1 Ebeg. d. London 262,1 ZS NW e 10 che 21. März. (Telegr. ber. Hamb. Firma Belnonn 3 2 

echſe d q. a. London „1 Wechſel Amſterdam k. re, rz. enr. der Ha a onn. 
206,62, do. Wie De? 290,00, "bp. Madrid k. 4 Meridionol⸗A. u. G.), Kaffee, goob average Santos, p. März 103,75, per Mai 
533.00, Bea. a. Italien 12¼, Mopfnſon⸗ l 940 00, Portugteſen 101.50, o Sept. 97,25. Behauptet. 

Portug. Tabaks⸗Obligat. 385,00, 8proz. Rufen 86,50, Pri⸗ , ben Hal 21. März. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
ald sro Si per Mat 140, per Nov. 145. — Roggen loko geichäftslog, 
Frankfurt a. M., 21. März. (Effekten⸗Sozietöt.) [Schluß.] 19 Termine 17 5 ver 

Oeſterreich. Kredſtaltten 299 %, Franzosen 280 ¾, Lombarden 90, 105, KEE Oktob. 106. — Rüböl lolo 23½, per Mai 22, per 
Unger. Soldrente 96,70, Gotthardbahn 157,40. Diskonto⸗Kom⸗ Herbſt 
mandit 192,00. Dresdner Bank 39,70, Berliner Handelsgeſellſchaft Asalerdam, 21. März. Bancazinn 45. 
137,20, Gade Gußſtahl 137,70, Dortmunder Union St.⸗Pr Amſterdam 21. März. Java⸗Kaffee good ordinary EIS, 
8680. Gelſenkirchen 157,70, Harpener Berawert 189,70. Hibernia London, 21. März. An der Küſte 6 Weizenladungen angeboten. 
12300, Laurabũtte 132,40, Sproz. De Italieniſche Wetter: Schön. 


Mittelmeerbahn —,—, Schweizer en 1. 120,00, Schwe 121 5 London, 21. März Chlli⸗Kupfer 41/1, b. 8 Monat 41¾. 
Nordoftbahn 108, 80, Schweizer Union 78 00, Nane F Meridlo⸗ Glasgow, 21. SH Rohetſen. Scheu. Mixed numbers 
naux 107,60, Schweizer Simplonhahn 60 50. 10% b 


D 


warrants 42 ih. 
Leith, 21. März. [Getreidemarkt.) Markt für alle Artikel 
flau, Preiſe zu Gunſten der Käufer. 
burg, 21. M (Privatver kehr an der Hamburger giserponl, 21. März., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
bin 299.85. Dfipreußen ——, Tiskonlo, Umſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 


Ruſſiſche Ballen. Stetig. 
ombarden Möpdl amertfan. Lieferungen: März⸗April 4½, Käuferprels, 
April Did % Berläuferbrels, Mai⸗ Jun 4% ee Juni⸗ 


Juli 4¼ do., Juli⸗Auguſt 4%, Auguſt⸗September 4 Ing 


Mexikaner 6060 Italiener 76,70, Ediſon Aktien SH Caro 


Ham 
Abendbörſe) 
Noten 221,00, Laurahütte 131,60, Deutſche Bank —,—, 
—.—, amburger Kommerzbank —.—. Ziemlich fe 
Petersburg, 21. März. Wechſel auf London 98, 80, Weite 


Sey ‚Sep: 
9. SS, ër 82 ½, Wechſel auf Amſterdam 77,50, Wechjel out 102 tember⸗Oktober 4½ Käuferprels, Ottober⸗November CR 5. Der. 


II. Orientanleihe 101’/,, do. III. Orlentanleihe 
. ent für auswärt Handel 378, Peteteßurger EE gen 
25 Warxſchauer Dis konto. Ban etersb. internat. Bonk 
528, Ruſſ. 4%, 5 „Bodenkreditpfandbrieſe SA Gr. Ruff. Eiſen⸗ 
dadnen 272¼ Südmefßtbahn⸗Aktien 115 ¼. 
Buenos: Arts, 20. März. Goldagio 258, 00. 
Rio de Janeiro, 20. März. Wechſel auf London 9¼. 


käuferpreis. 


Liverpool, 21. März. (Offizielle Notirungen.) Amerikaner 
Lo ordinary 3, do. low middling 4, Amerikaner middling 
4%, do. good middling 4/8 do. 0 fair de, Pernam fair 
4¼, do. good fair 4”/,,, Ceara fair 4½, do. good fair 4/16, Eayp- 
tian brown EE ONG 50 do. good fair Gite, do. do. 
Peru rough fair —, do. do. Oe fair Be, bo. do. 


Dan 7½, do. in New⸗Orle 7. Petroleum träge, do 


r Bh Wou, 25 daß EE SE 6.10, EE do. 


— Pipeline certifik., per April 81. Schmalz Weſtern ed SE 5 
E en Mürz e (Scklußbereickt) Rüden⸗ Rohe u. Brothers 7,25, Mais p. März 44, do. De A 
Koh 2. ar Ke Sopg 88 pt. Menbement neue Uſance, frei lr Mai 42%, Rother Winterweizen 617/,, do. Beben. ie Dr 


Juli 68°/,, do. Weizen 
e e &t nad, Cent 25, Rio Nee jahr 

21. März. Kaffee. (Schlupberlchth. Good average | Mo D. 1 D. %. 
ber 80 Ge per Mai 52 ½ per Seht, 78 ¼½, per Dezbr. 73%, sr 918 52 Wiehl, Spring clears 2,15. — Zucker 2/,,. — Kupfer 


ER et, 
N lege, 20. März. Weizen März 56, per Mat 57%. 
35,25. Saaz 9985 a, Kee P ee Silo Mals per März 36%. — Speck ſhort clear nom. Pork per März 


ord Hamburg ver März 1280, per Mai 12,80, per Aug. I Da do. Zo b. Mat 61%, do. Weizen! 


März 163, per Mai 103, per Juli B 


Zsteyhunifiier 1 nee: 
Berlin, 22 März. Wetter: Schön 
Hamburg, 21. März. Salpeter lolo 10,00 feſt, April 
9,10, Mai 8,50. 
5700 21. März. Weizen per März 60½ C 
Mai e, C. 


Berliner Produkteumarkt vom 21. März. 
"ër? : W., früh + 1 Gr. Reaum., 763 Mm. — Wetter: 


In der Baiſſebewegung an unſerm Getreidemarkt iſt heute ein 
"| Strand eingetreten; das Realiſatlonsbedürfniß machte ſich nur 
noch wenig bemerkbar, dagegen trat, offenbar angeregt durch die 
gewichenen Preiſe, einige Deckungsluſt hervor, die wenigſtens im: 
Verkehr mit Hafer für welchen Artikel wohl auch der Rückgang 
zunächſt etwas über das berechtigte Maß hinausgegangen war, zu 
einer merklichen Erholung 1 hat; der Schluß iſt ca. 1,50 M. 
KC als geſtern. Auch en war vorübergehend bis zu 
J M. beſſer, ſchloß freilich iber etwas abgeſchwächt; weniger 
eachtung fand dagegen Weizen der ſchließlich nur einen Forte 
ſchritt von / M. aufweiſt; eine Kleinigkeit La Plata Weizen tft 
wieder nach hier gehandelt worden. 

Roggenmehl hat ſich wenig verändert. 

üböl war Ge und 20—30 Pf. ſchlechter, während Sp i⸗ 

rt us ſich, bei freilich nur ſehr geringem Verkehr, eine Kleinig⸗ 
zu erholen vermochte. 

Weizen loco 132—143 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
140—139,75—140,50—140 Mk. bez., Juni 141—141,50—141 25 Mf. 
bez., Juli 142—142 75— 142.25 Mk. bez., September 144 50—144, 75 
bis 510 Mk. bez 

Roggen 1 55 114—119 M. nach Qualität gefordert, guter 
n 117 Mk. ab Bahn bez., Mai 122—121,75 122,50 
bis 122.25 M. bez., Jun 123122 50— 123,25 Mk. bez. Gutt 
Ge 1 124 50 124,25 M. bez., September 126126 75— 120 „50 


Mals Ioto 106—117 Mark nach Qualttät gefordert, März 
106 M. nom., Mat, Juni und Juli 103,75 Mk. bez., September 


105,25 M. bez 
9 5 per 1000 Kilogramm 107—180 M. nach Qua⸗ 


„ per 


Gerſte 
lität gef, 

ne Ioto 128—172 M. per 1000 Kilo nach 2 gef., 
mittel und guter ofte und weſtpreußiſcher 135—153 M., do. pom⸗ 
merſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 135 —154 M., do. 
chlefiſcher 135—153 M. feiner ſchlefiſcher, pommerſcher und meck⸗ 
enbuxaiſcher 55163 Mk. ab Bahn bez., April, Mai und Junk 
126,25— 127,75 Mk. bez, Juli 126 50 128-127, 75 Mk. bez. 


en, 21. März. (Börſen⸗Schluß bericht.) Raffinirtes Pe⸗ bo. do. fine 6°/,,, do. dE rough fair 4%, do. do, good fair Ant? Erbſen Kochwaare 158—190 M. per 1000 Klivgr., Futter⸗ 
9 El kotirung der Bremer Petrolenmbörſe) due Ze WE BG Zä ab SC 170 GN E Pos a per 1000 Kilo nach (ëng bez., Sai Erben 
Sen, Loko A 4, D. Br 9 a 1 Br — 
. Aubi ` GES En, Genen Dt 5 be und gBob 8% de. fine 3 Mehl, Semi Nr. 09: 19.00-17.00 M. bez, Nr. 0 
ee den ile 57% Pin, Anon Zi e, Pf | Seine Dein , do. good 2%, Bengal Kn good Du. do mm. SCH be, A 550 os gel, Ma e, 0 um 1 1550 
1 — S 5 
en Nubig. Sbort gg u un 1 7 RL Meishork, 20. März. Le Baumwolle in New⸗ 15,80 0 Mk. b 6 En es al 1550 DE. bez, Julf 


Rübö!l leko ohne Faß 43,0 Mk. bez., April-Mat 43,5— 43,4 
SC SS Mk. bez., Mai 43,6— 43,8 Mk. bez., Oktober 44,5 


EA 

Petroleum loko 18,60 M. bez. 

Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe lolo 
ohne Faß 50,1 M. bez., unverſt. zu 70 M. Verbrauchsabgabe lolo 
ohne Faß 30,5 Mk. bez. März 34, 1 Mk. bez., April 88,9 bis 
34,8— 35,1 Mk. bez. Mal 35. 8—85.1—85,5—35,4 Mk. bez, Aunt 
85,6—85,5—85,8 Mt. bez. Juli 36,035 9.—36,3—36,2 Dit. bez., 
Auguſt 36,3—86,2—86,6—86,5 Mk. bez., September 285 636,5 
bis 36,9 86,8 M. bez. 

Kartoffelmehl März 14,75 M. b 


E 1 We April 87,62%,, per Mat-Auguft 37,87%/,, 10.80. Kartoffelſtärke, trockene, März 14 75 M. bez. (N. Z.) 
tto anuar . 
Feste Umrechnung: | Livre Sterling — 20 M. 1 Hude — 3,20 M. I Gulden österr, W. — 4,70 M. 7 Gulden sddd. W. — 12 * A Gulden holl, w. — I M. 7: Pf. I Fraroe oder I Lira oder I Peseta — 8ü Pf 
-Di Brnsch.20T.L. 103,80 bz Sohw. Hyp.-Pf. 35 101, 2 bzG. IWrsch.-Teres. 5 |444 Baltische gar... Pr.Hyp.-B. 1. 5 1700 KI augös. Humb..| 6 
Bank-Diskontowechsen.24.März Cöln-M. Pr.-A. 132,25 K. Serb. Gd. ft. 5° 72,60 G. Wrsch.-Wien.“ — 242, Brest-Grajewo... E 5 |102,25bz8. | do. do. Vi. (rz.110)15 Mogbit. = 
Amsterdam., 2 8 T. 169,20 8. ess. Präm.-A. do. Rente. 5 6430 bed. Weichselbahn || 5 Gr. Russ. Eis. gar 3 do. div. Ser. Ge 400) 31 96, 90 G. Passage ... — | 71,00 bz@. 
London , S 8T. 9700 B. Ham 3 een = do. neue 85 Zu 64,30 bzG De EE g. 27 SE ‚00 AC GC d rz. Zei ) 18 10,00 br G. Sei el 87, 180 8 8 
Le 2 a 4,00 bad Cub 127 tockh.Pf. 65. ozlow-Wor. g. br rs. Hyp.-Vers.-Oert. 43 erl. Elekt.-W. A 
wien „........ % 1.6380 b. d 25,90 be do.St.-Anl.86|4 400,20 & Kine az | 9770 Tas. ran Berl. Lagerhof.... 0 | 87,25 bz& 
Petersburg. 2 . 248,00 bz Oldenb. Loose 25,90 be Span. Schuld. 465,0 107.20 bz do. Chark, A8. 400% 4 | 97,10 bz do. do. 55 do. do.St.-Pr.)5 3,70 8. 
a | Aus Prösterhov. E E EE Je | 54.00 EE 
1 R ov. Lo d 
E e geniin-Ant-] E | 48,6012@ _1do. do. B. 123,80 b. [cose wo- Sebast. 5 |401'50.bzG. ite Nat. hp. Or ohultheiss-Br. 45 237,75 tz@& 
a Coupons. do. 1888 27 42,25 be G. do. do. C. 443,00 pe 1Mosco-Jaroslaw | 5 do. do.(rz.110)]43 1105,50 8. Jërest, Oelw........ 2½ 84, 25 be 
Souvereigns . . auer. stadt- A.“ 5 96,10 G do. Consol. 90 82,20 bz | do. Kursk gar. 4 92,50 G. do. do. (rz.140)|4 do. Sprit-A.-G.| 7 09,00 
20 Franos-Stück.... | 46,23 br Buen.Air. Obl.| 5 35,10 bet, do. Zoll-Oblig do. Rjäsan gar.| 4 8,10 bz do. _do.{rz.100))4 101,50 bes Deutsche Asph. - 5 | 81,00 bzG. 
Gold-Dollars .. 44800 e JChines. Anl.. 5%, 103. 10 8. Trk. 400 Fre. -L. do. Smolensk g. 5 103, 25 G. ynamit Trust.. 40 135,25 G 
Engl, Net.APfä.Sterl. | 20,44 bzG. jDän.Sts.-A.86.| 3½ [Orel-Griasy oon A 7,00 bz u rdmannsd.Sp...] — | 95,25 bz 
e e Tee SE ge Rer? E 
Oestr. Noten 100 fl. 163,90 bz. Serra H Rjasohk-Moroz H erl. Cassenver. d 8 0 
- 8 5 103,00 bz Gummi Har wien 25 7,00 bz&. 
‚ Auss, Noten 100 R.... 1220,50 br do. Daira-8.| 4 Sen ben , 98,70 bed. 40. mandelsgos RS 
Finnland. C...] — ohuja-Ivan. gar. do. Prod-Hdbk o. Voi inde A 
d 5 üdwestb. gar. . 4 99,75 G S o. Volpi. Schldt.| 4 94, 00 b G. 
5 ‚ 4 ranskaukas.g...| 3 84,20 b G. 1 Hdlaver. Hemmoor Cem. — 106,00 bx G. 
do. 3½ 40 4,20 a. ee 2700 0 arsch.-Ter. g. B 404,50 pe 0 Wachse öhlm. Stele. . 14 246,00 
G H H o. Pir.-Lar. ‚00 bz $ . ul. wei b öhlm. 5 „ 
de. do. |3 87,0 . heien, Rente. 5 76,30 be Eisenbahn-Stamm-Aktien. Prigaitz . Warsoh.-wienn.| 4 409,80 b? e Senad örbisdf.Zuoker| 2½ 407,28 C 
Prss.oons.Anl.!4 107,60 bz Kopenh. St.-A.| 31/, | 94,75 G 8 i JA 9,50 bzG. ÖWO & Co 73,80 bz 
de do. 3½ 104560 K. Een 4 58.75 EG. Anohen-Masir-] — 1 63,50 bed. — 5 ee Ge resl. Line.. — 158,50 
. 87.70 62G nenten. Anl. 8 61,40 be natol. Gold-Obl| 5 | 91,00b2G Deutsche Bank Ee P ug 
en 988 4 01 70 K a 997 5 Zu 70,50 G. GOSS EE 4 103.40 B. do EE Görlitz Körn. . 7 4 37.00 eg. 
? er V W. Hyp- 3 ioillan S 0.Hp.Bk.60p: art 
Sts.-Sohld-Sch! 3½ 400,0 8. do. Conv.A.88.| 3 e etc? Diso.-Command ër, Lüdr. 18 49,75 06, 
` Berl.Stadt-Obl| 2) 99,00 be. Pest. G.-Rent.|4 | 97,75 bed. EE do.do.v. 1891] 4 | 76,00 bes. Dresdener Bank HUE 
do. do. neue 3}, 99,00 bet, 25 1 1 Frnkf.-Güterb.| 2 69,80 bz ’ d 5 H. Pauksch 77,00 bz&, 
„ do. d, 4% aen ep ILuawsn.-Bexb.| 93, 227.40 e eee eee ere ohwarzkopff...... 15 235,00 be G. 
Anl. -Soneine A ½ | 97,30 f. do. Silb.-Rent.| 4½ | 94,5 Lübeck-Büch...| — 46,90 pe ee K 5155 tettin-Vulk. -B. — 104,0 
N Berli 5 45/50 G. 0. Silb.-Rent.| 2½ | 94,50 bz ain age 47 8018. orb. Hyp.-Obl...| 5 69,00 bzG. Internat. Bank... dank 10 474,25 br 6. 
E 10870 8 do HE, 56 AS 46,0 bz and e480 5 do. Lit. B. 5 50 önigsb. Ver.-Bk ch em 0 73,10 be &. 
eo. 4, 108,20 be CET e 8 45780 b - a WE ene E 2,50 bra. Ke Porti.-Com..) 2102.00 & 
do. „ 3½ 989,60 B. do. 186er L. — 327,25 br G. drschl.-Märk.| 4 04,50 bz G. Eisenbahn. ſllinois-Eisenb. JA Weder 10800 b ppeln. Cem. -F. 4½ 15, 40 bzG. 
040. de, 3% 88,0 % 0. 00. 4% 6700 bed 0 e He EE eoklenb.Hyp.u SE 25465830 88 
o. do. 8,90 b? doe do! PsSssſbshn e v. Berl. Pferde 
5 Ze Jo) 98, 5 E 85 S 88 9185 Dn Een gi 104,25 G. e And Hamb, Pferdeb... 2 - 18208 Se 
rk. neue 3½ | 99,00 d — = 5 otsd.ov.Pfer: — bz 
EK 402,70 K F 108780 80 errabahn.... Werrab. 4890| 4 "` N ZU een, Sprit- F.. 5 S 
8 Ostpreuss 3½ | 97,206 Röm. Stadt-A. A 79,50 eG Albrechtsbgar| 5 Nationalbk. f. D ositzer Zucker = 77,25 bz&. 
= JPommer . ge 99.10 92 do. u. U. . | 70,75 bed. Busch Gold-O.) 4½ Nordd. Grd.-Crd 94,80 @ jschles. Cement. 71/, 155,80 Get, 
EA I A R 2 5 40 o Stett. Bred. Cem. — 1,90 B. 
2 ip ve ech REN 2 7 Sie 5 Bar Ze do. Chamott. 45 224,75 bzG. 
3” © A 4 Ge 20 bzG. etersb.Diso.-Bk 0 
* sl kt. 70 ae 5 3369 6 Sie EE EE 2280 8. 
e a a ` 5 56,80 G omm.Vorz.-Akt h A LTE 25,75 ba G. 
do. A Posen. Prov.-Bk 105 30 C erzelius. . 9 28% 
aan Lt. A 37% 99,30 G. 5 4 93,30bzGj do. Pr. Bodenor.-Bk 131,00 bet, Bismarkhütte...... CR 475,00 DG 
3 86,50 G. K do. A 95,00 G. do Cnt-Bd6OpCt 159,80 C. Boch. Gusst.-F...) 3½ a 8 
do. neu do. Zi 99,30 G. A | 99,90 be A | 98,60 G. do. Hp. a Pf. IV.-V.VI.|5 1444,20 b De Hyp.-Akt.-Bk 124,00 &. onnersmarok..|0 108,59 bag. 
do. do. C. 4 5 + 1,99406 0. 3028,80 K. Ko; p. Si le 448.80 b. 
tp Bitte) 3½ 97,60 & 4 102,00 be E (0 103,60 G. . „ 
l 0 97,60 G. Ae A 92,75 6. d Uyp. ‚Pf. 00) 4 104,00 bz 0 no Bend 870 ereres 6 184500 926 
Pommer. 4 104,00 be A o. do Ot. 23 4,00 B. Ele 5 
E Posensch. A 103,70 8. A 3 86,40 G. bar bis ./. 1900) 102,75 bz do. Leihhaus g nowraol. Salz...) 4 43,40 Be 
E Preuss, JA 1403,80 G. 6 5 409,00 bea do. do (rz 100033 95,40 nz Reiohsbank.... önig u. Laura Ei 153089 br Lé 
= Schles.....|4 103,60 bzG. 8 A 101, 70 b . -Pfdb.|4 101,10 B. Russische Bank auchham. ov. . 41/4 4,50 ba 
Eisenb.-A.|4 105,0 8. L Orient 4877| 5 4 100,40 bz | do. Pr.-Pfdbr.|4 127,90 8. Sohnes. Bankver ouis. Tief.St.-P.| O 8,10 bz 
Bad’Eisen : li: Orient 878 5 69.00 be 5 [405,40 6 |pomm. Hypoth.-Akt. NarscheComerz Oberschl. Bed. 2½ 84,25 bzB. 
107,60 bz 78 H o do. Eisen-Ind.| — 445,25 628. 
A 11.Orient1879| 5 68,90 bag. 5 1050 8 B- Bar: u. u. V. 2 1404 150 8. do denn Ta 2400 
Sie 06 diesne n iebeok. Mont. 4 466,40 ze 
0. do. 1 87,10 be. Bol: Setz Gel 4 chles. Kohlw..|0 | 43,00 bz@. 
do.amort.Anl.| 3½ | 98,10 G. S 5 167,00 bz 3 | 70,306 Allg, Esst 868. Ki 166,00 x do. Zinkhütte...] — 83,28 ur. 
S sohs. Sie Anl. 3½ 10 1,25 b 5 152,10 bz g Angio. Ot-Guano| 114, do. do. St. Pr. — 1483/00 f. 
0s, Stasts-Hnt.] 3 | 87,00 CG. 5 [409,60 be jlvang. Domb..|5 |440,40bz | (Silben) nu. 5 (Borl.-Chart| 7, 808,00 ten, fStolb. Zink-H...! — | 39.00 br K. 
1 UI H 
Perss.Pröm.- Ani] 3½ |120,60 G. Ai 10%, 40 bzG. 3 680 be & City SL Er do, St.-Pr...l— 405,00 @ 
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